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dem Kohlenstoffs, welchen diese enthalten, und ist dann,
als kohlensaures Wasser, im Stande, die Kalkerde des
Gebirgs aufzulösen. In dieses dringt es nun immer
tiefer hinein, bis es die Decke der Höhle erreicht, wo
es dann herabtröpfelt. Da aber jetzt die Wassertheile
bey der Berührung mit der Luft verdunsten, so bleibt
die zuvor aufgelöste Kalkerde zurück, und heißt nun
Tropfstein.

b.) Die sonderbaren Figuren.
Die so äußerst mannigfaltigen Gebilde des Tropf¬

steins haben in der schnelleren oder langsameren Verdun¬
stung des Wassers, in der Ungleichheit der Zeitraume
zwischen den einzelnen Herabtröpsiungen und in noch
mehreren anderen Umstanden ihren Grund. Indeß gehört
eine lebhafte Einbildungskraft dazu, in den Tropfstein¬
gebilden eine Uebereinstimmung mit jenen Gegenständen
zu finden, deren Namen fie tragen.

§. 53.

Uebersicht der merkwürdigsten Höhlen.*)
i.) Die Baumannshöhle, im Harzgebirge bey

Quedlinburg, von ihrem Entdecker Baumann also be¬
nannt.

Der Eingang derselben ist schmal und beschwerlich,
so daß man zuweilen auf allen Vieren kriechen muß.
Das Innere, welches aus sechs von einander abgeson¬

derten Abtheilungen besteht, enthalt die mannigfaltigsten

*) Zur weiteren Erörterung dieses §. mögen die Beschreibungen
merkwürdiger Höhlen von Rosenmüller und Tilesius,
2 Bande, Leipz. 1799. 1805, und von Ritter, Hamburg,
1801, dienen.

Ammon's phys. Eeogr. 4


